B 


Ztg.“ ſchreibt: 


Porto „11, S 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 10. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Queenſtown, 6. Jan. Die Nachricht der „Morning⸗ 
poſt“ von der Ankunft der „Europa“ iſt falſch. Bis jetzt 
iſt noch kein amerikaniſcher Dampfer hier angekommen. 

Kaſſel, 6. Jan. Der frankfurter „Zeit“ iſt der Poſt⸗ 
debit für das Kurfürſtenthum entzogen worden. In Hanau 
hat geſtern zur Feier des Jahrestages der Verfaſſung ein 
Feſteſſen ſtattgefunden, an welchem etwa 300 Perſonen theil⸗ 
genommen haben. 

Scutari, 6. Jan. Die Montenegriner, welche Sotza 
wieder beſetzt hatten, wurden vergangenen Sonnabend mit 
Verluſt von TO Mann wieder daraus vertrieben. 

Brüſſel, 6. Januar. Die „Independance“ theilt mit, daß ein Befehl 
nach Marſeille abgegangen ſei, der Garniſon in Rom ihr ganzes Feldgepäck, 
wie zu einer bevorſtehenden Campagne, zuzuſenden. 

„Der „Independance“ zugegangene Nachrichten aus Liſſabon lauten beru⸗ 
higend. Der Geſundheitszuſtand des Königs und des Infanten iſt gut. 
„ Cadix, 5. Jan. Abends. Das ſeparatiſtiſche Kaperſchiff „Sumter“, wel: 
ches drei Fahrzeuge der Union zerſtört und 42 Gefangene an Bord hatte, 
iſt ungeachtet des Proteſtes des amerikaniſchen Konſuls in den hieſigen Ha⸗ 
fen aufgenommen worden. 

London, 6, Jan. Vorm. Nach der „Times“ findet heute in Osborne 
ein Miniſterrath ſtatt. Das Parlament wird zum 6. Februar einberufen 
werden, könnte indeß bei nicht zufriedenſtellenden amerikaniſchen Nachrichten 
bereits in 14 Tagen zuſammentreten müſſen. Die „Times“ hofft auf 
Frieden. 5 
. ———— — — fi 

Preuſe n. 

Berlin, 6. Jan. [ Amtliches.] Se. k. H. der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt geſtern hier eingetroffen und im 
königl. Schloſſe abgeſtiegen. Ihre k. H. die Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg-Schwerin iſt heute nach Schwerin abgereiſt. Am 
Gymnaſium zu Stendal iſt die Anſtellung des Schulamts-Kandidaten 
Liebbold als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. N 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Director im 
Miniſterium des königl. Hauſes, Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 
von Obſtfelder und dem in demſelben Minifterium angeſtellten Re: 
gierungs⸗Rath von Loeper, die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen 
reſp. verliehenen Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe und des Ritter⸗ 
kreuzes vom herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Orden Albrechts des 

ären, fo wie dem General-Infpector des thüringiſchen Zoll- und 
Handelsvereins, Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Wendt zu Erfurt, zur 
Anlegung des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des 
kurfürſtlich heſſiſchen Wilhelms⸗Ordens zu ertheilen. 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 125. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird nach 
planmäßiger Beſtimmung den 8. d. Mts., Morgens 8 Uhr, ihren Anfang 
nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungs⸗Nummern aber, 
nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon heute Nachmittag 3 Uhr 
durch die königl. Ziehungs⸗Commiſſarien im Beiſein der dazu beſonders auf⸗ 


geforderten Lotterie⸗Einnehmer Stadtrath Seeger, Alevin und Cuno w 


Iffentlich im Ziebungsſaale des Lotteriegebäudes ſtattfinden. (St.⸗Anz.) 
erlin, 6. Jan. [Zur Militär⸗Reform.] Die „Stern⸗ 
bt: „In Bezug auf die Militär⸗Reform und die Haltung 
der Fortſchrittspartei ſagt die „Wiener Preſſe“: Da hört man unab⸗ 
läſſig wiederholen, daß Preußen der Schirm und Hort Deutſchlands 
ſein müſſe, ſich bereit halten müſſe, das Steuer zu ergreifen, ſobald 
Creigniſſe eintreten; wenn aber für dieſen Fall die Nothwendigkeit der 
Militär⸗Reform, der dreijährigen Dienſtzeit, der Erhöhung des ſtehen⸗ 
den Heeres verlangt wird, ſträubt ſich die unabhängige liberale Partei 
dagegen mit Händen und Füßen und will dazu keinen Thaler hergeben. 
Und doch iſt es erwieſen, daß Preußen ohne die Militär-⸗Reform keinen 
einzigen ſeiner Anſprüche mit Ausſicht auf Erfolg nachdrucksvoll ver⸗ 
theidigen könnte.“ Obwohl die Urtbeile der „Preſſe“ über Preußen 
ſelten unbefangen genug ſind, um für uns maßgebend zu fein, fo ver: 
mögen wir doch gegen die Richtigkeit des vorſtehenden Urtheils leider 
nichts einzuwenden. (Andere dagegen ſehr Viel!) Natürlich folgt der 
erſten Ausführung der „Preſſe“ eine zweite, in welcher die bekannte 
bundesfreundliche Geſinnung des öſterreichiſchen Journalismus ſich in 


höhniſcher Genugthuung über die angeblichen Mängel unſerer Verhält⸗ 


niſſe ergeht.“ 
Berlin, 6. Jan. 

empfingen im Laufe des Vormittags zum Vortrage nach einander den 

Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble, den Geh. Kabinetsrath, 


Wirkl. Geh. Rath Illaire und den Miniſter der auswärtigen Angele— 
genheiten Grafen v. Bernſtorff. — Ihre Majeſtät die Königin hat 


geſtern dem Gottesdienſt in der Kloſterkirche beigewohnt. Das Familien⸗ 
Diner fand bei JJ. kk. HH. dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl 
ſtatt. — Beide königliche Majeſtäten geruhten am vorigen Sonnabend 
dem erſten diesjährigen Vortrage im wiſſenſchaftlichen Verein beizu⸗ 
wohnen. — Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe empfing geſtern Mit⸗ 
tag auf Schloß Sansſouci den Beſuch Sr. k. Hoh. des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher ſich um 12 Uhr dorthin begab und 
Nachmittags 3 Uhr hierher zurückkehrte. 

* Berlin, 6. Jan. [Präſidentenwahl. — Verhaftung. 
— Disciplinar⸗Unterſuchung.] Wie wir vernehmen, haben be 
reits Vorverhandlungen im Hinblick auf die künftige Präſidentenwahl 
des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden. Hr. Grabow hatte feinen Freun⸗ 
den erklärt, er würde eine Wahl nicht annehmen. Dieſer Umſtand 
namentlich hatte es der Regierung wünſchenswerth gemacht, daß Herr 
Simſon fid) zur Annahme eines auf ihn etwa noch fallenden Mandats 
entſchlöſſe. Da die Ausſichten, den früheren Präſidenten der 

ammer in das Haus eintreten zu ſehen, nur ſehr ſchwach 
find, fo find dem Vernehmen nach Schritte gethan, um Hrn. 

rabow für die eveutuelle Annahme des Präſidiums geneigter 
zu machen, und hören wir jetzt, daß dies bereits gelungen ſei. 
— Wie der „Publieiſt“ meldet, iſt der als Nachfolger Eichhoffs durch 
mehrere Prozeſſe bekannte Literat Matthias, früher verantwortlicher 
Redacteur der Montagszeitung „Berlin“, dann der „Allgemeinen Ge- 
richtszeitung zeichnend, am Freitag Abend von der Criminal⸗Polizei 
verhaftet worden, wie es heißt, auf eine Requiſition aus Hamburg 
und wegen Verdachts eines mit der Politik oder der Preſſe in 
keiner Beziehung ſtehenden Vergehens. — Auf Veranlaſſung einer 
am 20. und 21. Auguſt vor. J. in Cottbus abgehaltenen Paſtoral⸗ 

onferenz, wo ſich der Prediger Panck in weſentlicher Uebereinſtimmung 
mit den anweſenden ca. 70 Geistlichen (unter Andern Dr. Büchſel, 

egemund aus Frankfurt a. O.) ſehr tadelnd über die Intentionen 
67 Ober⸗Kirchenraths in Betreff der kirchlichen Gemeinderäthe und 

teisſynoden ausſprach und die Ober⸗Kirchenbehörde in wenig ehrer⸗ 


LI 


Perle 20 l Abonnementspreit in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
2 Thlx, 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


[Vom Hofe.] Des Königs Majeſtät— 


Verlag von Eduard Trewendt. 


I 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchehnt. 


Dinstag, den 7. Januar 1862. 


9. 


bietiger Weiſe charakteriſirte, iſt der „Spen. Ztg.“ zufolge, ſeitens des 
Ober⸗Kirchenraths eine Disciplinar⸗Unterſuchung angeordnet und bereits 
im Gange. g 
Pritzwalk (Priegnig), 3. Jan. [Nachwahl.] Es wurden ge- 
wählt Rentier Gabke in Wittſtock (bisheriges Mitglied der Fraction 
Vincke) und Staatsanwalt Oppermann in Berlin. 
amm, 4. Jan. [Wahl.] Bei der heute in Soeſt ſtattgefun⸗ 
denen Wahl eines Abgeordneten des Wahlbezirks Hamm⸗Soeſt an 
Stelle des die Wahl abgelehnten Hrn. Profeſſors v. Sybel zu Bonn, 
wurde, nach der „Elb. Ztg.“, der Major a. D. Hr. Beitzke in 


Cöslin gewählt. 
Deut ſechlan d. 

Wiesbaden, 3. Januar. [Die „Wiesbadener Zeitung“ 
theilt mit, daß einer der verhafteten Redakteure ihrer Zeitung, Dr. 
Löwenthal, am 2. d. M. „unter Anlegung von Handſchellen“ 
zum Verhör geführt worden, Das „Frankf. Journal“ bemerkt dazu: 
„Wir fühlen nicht den entfernteſten Beruf, das in jeder Beziehung 
unreife Gebahren in der Redaktionsleitung dieſes Heren in Schutz zu 
nehmen: aber über die mittelalterliche Maßregel der Handſchellen müſ⸗ 
ſen wir denn doch unſere volle Entrüſtung ausſprechen. Wenn die 
bloße Anklage auf „Gottesläſterung“, die ohnehin mit unſerer modernen 
Anſchauung nicht recht harmoniren will, ein ſolches inhumanes Ver⸗ 
fahren gegen einen den gebildeten Ständen angehörigen, nicht mit 
übermäßigen phyſiſchen Kräften ausgerüſteten jungen Mann rechtfertigt, 
wie will man dann gegen den moͤglicherweiſe verurtheilten „Gotteslä— 
ſterer“ vorgehen?“ Ihn etwa auf einer Kuhhaut ins Gefängniß 
ſchleifen?“ — Nach der „Wiesbadener Zeitung“ hat übrigens das 
dortige Appellationsgericht am 4. die „ſofortige Entlaſſung“ des Hrn. 
Löwenthal aus feiner Haft verfügt. 


Italien. 


Rom. [Die Allokution.] Wir haben geſtern die Haupt⸗ 


ſtelle aus der Anrede mitgetheilt, welche der heilige Vater am 26. Dez., 


an ſeinem Namenstage (der Papſt heißt Giovanni Maria Maſtai), hielt, 
Uns liegt heute Näheres über dieſe Rede vor, welche in Italien und 
Frankreich großes Aufſehen zu machen anfängt. Die Worte wurden 
geſprochen, als Mſgr. de Merode Hr. Heiligkeit das Offizier⸗Corps der 
päpſtlichen Armee vorſtellte. Das Blatt, das dieſe Allokution, die 
wir geſte rn brachten, veröffentlichte, iſt der elericale „Monde“, alſo eine 
durchaus unverdächtige Quelle. Der Papſt bediente ſich der Ausdrücke, 
er ſei verrathen durch feiner. Feinde Heuchelei (ipocrisia), Lüge (men- 
zogna) und Argliſt (slealta). Auch die augsburger „Allgemeine Zei⸗ 
tung“ berichtet über dieſe Anrede. Danach wurde der Papſt zu die⸗ 
ſen Worten durch Merorde's Anrede veranlaßt. Der Waffen⸗Miniſter 
dankte für die väterliche Fürſorge, die Se. Heiligkeit der päpſtlichen 
Armee widme, und ſchloß im Namen der Anweſenden mit der Ber: 
ſicherung, „daß Jeder dringend wünſche und darauf warte, es möchte 
bald ein Anlaß kommen, das Leben für Se. Heiligkeit einzuſetzen.“ 
Pius war, wie ein Mitanweſender verſichert, „bewegt und von ge— 
wiſſen Erinnerungen der Vergangenheit mächtig ergriffen.“ 


Frankreich. 

Paris, 4. Jan. Kein Tag vergeht, der nicht irgend eine Frie⸗ 
densente von Newyork die Seine abwärts ſchwimmen läßt; trotz des 
Eifers aber, den Frieden als unumſtößlich ſicher erſcheinen zu laſſen, 
giebt es hier noch immer Zweifler. Die beglaubigten newyorker Be— 
richte lauten allerdings friedfertiger, man darf aber nicht überſehen, 
daß Newyork, welches den Frieden wünſcht, weder Wunſch noch Mei⸗ 
nung der ganzen Union repräſentirt. Die unausgeſetzte Thätigkeit in 
den engliſchen Arſenalen liefert einen ſprechenden Beweis, daß man 
auch in London noch keineswegs ſo feſt an den Frieden glaubt, als 
man auch nach londoner Journalen jetzt glauben möchte. Mit Arg⸗ 
wohn find hier die engliſchen Rüftungen ſchon längſt angeſehen worden, 
und es war durchaus glaublich, als es vor einiger Zeit hieß, Thou⸗ 
venel habe in London darauf aufmerkſam machen laſſen, daß die Vor⸗ 
bereitungen Englands über die Anforderungen eines möglichen Krieges 
mit Amerika hinauszugehen ſcheinen. Jetzt ſagt man, habe der Ma⸗ 
rineminiſter dem Kaiſer die Nothwendigkeit vorgeſtellt, die maritime 
Kriegsfertigkeit Frankreichs nicht hinter den engliſchen Anſtrengungen 
zurückbleiben zu laſſen. 

Paris, 4. Jan. Die Nachricht von der Ankunft der 
ſpaniſchen Flotte vor Vera Cruz hat ſich, der „Patrie“ zufolge, 
beſtätigt. Wie ſie ferner verſichert, ſollten die ſpaniſchen Truppen am 
9. Dezember landen. Der General Gaſſet, der das erſte Infanterie⸗ 
Corps befehligt, hätte am 8. Dezember das Fort S. Juan d'Ulloa 
beſetzt, welches die Mexikaner ſchon drei Tage verlaſſen hatten. Außer⸗ 
dem ſollen dieſelben die Baſtionen S. Ferdinand und S. Philipp ge 
räumt, alles Material mitgenommen, die Poſitionsgeſchütze vernagelt 
und ſich zu Puebla, das auf der Straße nach Mexico liegt, concentrirt 
haben. — Die auf den Prozeß Mires bezüglichen Actenſtücke find 
bereits dem Gerichtshofe von Douai eingehändigt worden. Man ſagt, 
es würde eine neue Unterſnchung der Bücher angeordnet werden. Was 
das Gerücht anbelangt, Solar werde ſich jetzt ebenfalls ſtellen, ſo iſt 
daſſelbe wohl unbegründet. 

Rußland. 

Warſchau, 3. Jan. Mit dem Anfang des neuen Jahres ha⸗ 
ben wir auch den Anfang des Winters, 7 Gr. R. Froſt, gelindes 
Schneegeſtöber und Schlittenbahn, welche hier zu den Neujahrs-Gra⸗ 
tulationen ſtark benutzt wurde. So trübe der Arme der ſtrengen Zah: 
reszeit entgegenſieht, um ſo erfreulicher wurde mancher derſelben durch 
die Neujahrs⸗Spende überraſcht, welche der Kaiſer aus eigener Privat⸗ 
Chatouille den hieſigen Armen im Betrage von 20,000 R. dieſer Tage 
hat zu Theil werden laſſen. Der Andrang auf den verſchiedenen Po⸗ 
lizei⸗Bureaus war ſehr ſtark. — Mit dem alten Jahre a. St., der 
bekanntlich von Amts wegen hier noch immer neben dem neuen geführt 
wird, ſcheinen auch die geiſtlich-politiſchen Gonflicte ſich ihrem Ende zu 
nahen. — Die Unterhandlungen mit Rom ſollen dahin gediehen ſein, 
den vom Kaiſer zum Erzbiſchof von Warſchau vorgeſchlagenen peters⸗ 
burger katholiſchen Prälaten Felinski von Seiten des römiſchen Stuhls 
zu genehmigen, und ſobald dies geſchehen, würde natürlich dann auch 
der Eröffnung der Kirchen nichts mehr entgegenſtehen. Ueberdies hat 
der Kaiſer die Unterſuchungsacten Bialobrzeski's und der andern ge⸗ 
fänglich eingezogenen Geiſtlichen eingefordert, und ſoll perſönlich dieſe 
Angelegenheit ſtudiren. Bei der bekannten milden Geſinnung des Kai⸗ 
ſers hofft man nun bedeutende Milderungen der Urtheile, und da, wo 
dieſe noch nicht erfolgten, auch einen großen Einfluß auf den Gang der 


noch ſchwebenden Unterſuchungen. Daß der Kriegszuſtand auf der Provinz 
minder ſchwer laſtet, als auf unſerer Hauptſtadt, beweiſt uns die amt⸗ 
liche Mittheilung, daß die nach dem Ükas vom 5. Juni v. J. ge, 
wählten Stadträthe in Lodz (26,000 Einwohner, meiſt Deutſche), Zgierz 
(13,000 Einwohner, ebenfalls größtentheils Deutſche) im hieſigen Gou⸗ 
vernement, ferner in Siedlee und Krasnoſtaw im lubliner und Pultusk 
im plocker Gouvernement bereits ins Leben getreten find. Ihre erſten 
Geſchäfte waren die Prüfung der Wahlen, die Leiſtung des vorgeſchrie⸗ 
benen Eides und die Wahl der Schriftführer aus ihrer Mitte. Es 
iſt dies ein erfreuliches Ereigniß, da es uns die Sicherheit gewährt, 
daß trotz allem Aufruhr der Kaiſer die einmal bewilligten Freiheiten 
nicht zurückzieht. Möchten wir hier in Warſchau auch erſt fo weit 
gekommen ſein! Da viele der hier gewählten Stadträthe gefänglich 
eingezogen ſind, ſo müſſen erſt neue Wahlen an Stelle derſelben ſtatt⸗ 
finden. — Die erſte Vorſtellung in unſerm großen Theater iſt von der 
Intendantur auf den 8. d. M. feſtgeſetzt. Die Fortſetzung nach den 
erſten 12 Abonnements⸗Vorſtellungen, zu denen alle Plätze, bis auf 
eine Anzahl für Fremde reſervirte, vergeben ſind, iſt von der ferneren 
Theilnahme des Publikums abhängig gemacht. (Oſtſ. Z) 
Osmaniſches Reich. 

Donaufürſtenthümer. [Zur Situation.] Nachrichten 
aus Bukareſt ſchildern die Lage in Neu-Rumanien eben nicht ſehr glän⸗ 
zend. Die ſo lang angeſtrebte faktiſche Anerkennung der Donaufürſten⸗ 
thümer⸗Union findet in der Weiſe, wie ſie jetzt erlangt tſt, wenig An⸗ 
werth, da dieſelbe in der heutigen Geſtaltung einer Verweigerung ſehr 
ähnlich ſehe. Zwei ſtreng getrennte Kammern der beiden Provinzen, 
deren Grenzen übrigens aufrechtzuerhalten ſind, haben das alleinige 
Recht der Budget⸗Reviſion und Steuerbewilligung für dasjenige Land, 
dem fie angehören; zwei ſelbſtſtändige Metropoliten, die abwechſelnd den 
Vorſitz führen c., und alles nur für Gufa8 Lebenszeit, find Dinge, 
die keinen der dortigen Bojaren-Politiker befriedigen. Der Zuſtand vor 
dem Ferman ſei ein viel erquicklicherer, Hoffnungen Raum laſſender 
geweſen. 

Jetzt ſpreche Cuſa nicht mehr von ſeinem Rücktritt zu Gunſten 
eines fremden Prinzen, wie er es früher in Ausſicht zu ſtellen gewohnt 
war, daher ſich wohl bald eine Partei bilden dürfte, die an dem Sturze 
Cuſa's arbeiten wird. Beſonders ſind es die Moldauer, welche ſich 
laut gegen die jetzige Form der Union erklären, weil ſie einſehen, daß 
der Schwerpunkt der Regierung ſich doch in Bukareſt befinden und ſo⸗ 
mit ihr ſpecielles Vaterland eine ganz ſecundäre Rolle ſpielen muß. 
Bezeichnend iſt der Umſtand, daß bei der feierlichen öffentlichen Ver⸗ 
leſung des Fermans unter den anweſenden Repräſentanten der fremden 
Mächte der ruſſiſche und ſardiniſche General-Conſul fehlten. Die erſte 
Notification des erlaſſenen Hatiſcherifs erhielt Fürſt Cuſa durch den 
öſterreichiſchen General⸗Conſul in Jaſſy, der hierzu von dem Inter: 
nuntius, Baron Prokeſch, in Konſtantinopel per Telegraph autoriſirt 
worden war. 


5 Amerika. 

Mews orf, 19, Dez. Abends. [Die Trentaffaire und die Stel⸗ 

lung zu England.] Der Dampfer „Europa“ war mit der europäiſchen 
Poſt vom 2. Dez. am 15. bei Halifax angefahren. Von da war der weſent⸗ 
liche Inhalt der engliſchen Journale betreffs der Trentaffaire zugleich mit der 
Entſchließung des britiſchen Kabinets nach New⸗York und Waſhington tele⸗ 
graphirt worden, wo dieſe Nachrichten am 15. Nachmittag anlangten und 
raſch bekannt wurden, obwohl des Sonntags wegen keine Abendblätter aus⸗ 
egeben werden konnten. Am folgenden Morgen (16.) erſchienen umfaſſende 
uszüge der engliſchen Blätter in den amerikaniſchen Blättern, und die 
Trentaffaire wurde ſofort ausſchließliches Tagesgeſpräch. An einen Krieg 
mit England wollten die Wenigſten glauben, und noch vernahm man in 
er Preſſe und im Publikum den einſtimmigen Ruf, daß die Herren Maſon 
und Slidell auf keinen Fall herausgegeben werden dürfen. Am darauf fol⸗ 
enden Tage (17.) war die Stimmung aber merklich ruhiger geworden, man 
Ang an, die Frage zu erörtern, ob die Herausgabe der Gefangenen nicht 
doch durch Geſetz und Politik geboten ſein dürfte? Dazwiſchen Gerüchte aller 
Art, ſo z. B. daß die Getreideausfuhr von Seiten der Regierung verboten 
worden ſei, was ſich jedoch bald als eine leere Erfindung herausſtellte. 
Mittlerweile war am 17. Nachmittag die „Europa“ in Boſton eingetrof⸗ 
fen. Eine halbe Stunde ſpäter verließ die dort ſtationirte britiſche Dampf⸗ 
Schaluppe „Rinaldo“ den Hafen, angeblich um eben aus London ein⸗ 
getroffene Depeſchen dem Kommandeur der britiſch⸗nordamerikaniſchen Flotte 
zu überbringen. Der engliſche Kabinets⸗Courier, Kapitän Seymour, und 
Mr. Cooke, der Depeſchen von Mr. Adams, dem amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten in London, mitgebracht hatte, reiſten zuſammen von Boſton ſofort 
nach New⸗Hork und von dort weiter nach Waſhington, wo ſie am 18. 
Mitternacht eintrafen (Erſterer ein Paar Stunden vor ſeinem amerikaniſchen 
ſchen Collegen, da er ſich eine eigene Maſchine beſtellt hatte). Der Ton 
der am 18. ausgegebenen amerikaniſchen Journale war ein merklich maß⸗ 
vollerer. Die Auslieferung der Gefangenen, von der früher als von etwas 
Undenkbarem kaum geſprochen worden war, wurde nun allenthalben erörtert. 
Die Börſe war in aufgeregter Stimmung, Fonds drückten ſich um 3 Prozent, 
und noch gewaltiger war der Eindruck, als mittlerweile (am 18. Nachmittags) 
ſpätere engliſche Berichte (vom 6.), die von den großen Rüſtungen dieſſeits 
des Ozeans erzählten, eintrafen. Aus Waſhington waren am 18. ſonder⸗ 
barerweiſe (wahrſcheinlich durch die Dazwiſchenkunft der Regierung) gar 
keine Telegramme an die newyorker Blätter gelangt. Am folgenden 
Tage aber meldete von dort die „New⸗Pork⸗Times“: „Heute wurde 
im Miniſterrathe die engliſche Frage discutirt, natürlich nicht ganz formell, 
da die engliſchen Depeſchen neh nicht überreicht ſind. Es herrſchte nur 
eine Anſicht (im Kabinet!), die nämlich, daß die Bekämpfung des Südens 
jetzt durch ein Zerwürfniß mit England nicht geſtört werden dürfe. Die Re⸗ 
gierung iſt wahrſcheinlich überzeugt, daß das Geſchrei nach einem Kriege 
mit England von den Partiſanen der Rebellion ausgehe, und daß es dieſen 
vor allem darum zu thun iſt, eine ſolche Diverſion zu Stande zu bringen. 
Die Regierung iſt der Anſicht, ſie habe kein Recht, der Rebellion neues Le⸗ 
ben einzuhauchen, dadurch, daß ſie ſich in einen neuen großartigen Kampf 
ſtürzt, und zögert natürlich, eine Politik zu erfaſſen, die jedes Verrätherherz 
mit Freude erfüllen würde. Mögen dieſe oder andere Rückſichten ſchließlich 
überwiegen; das eine kann ich aus beſter Quelle ſagen, daß Englands For⸗ 
derungen in verſöhnlichem Geiſte aufgenommen worden, wodurch die Ver⸗ 
leumdung widerlegt ſein wird, daß Mr. Seward oder irgend ein Mitglied 
des Kabinets einen auswärtigen Krieg hervorzurufen wünſche. Da wir jetzt 
wiſſen, daß die Depeſchen der Herren Maſon und Slidell in England ſind, 
iſt die Frage, was mit deren Trägern geſchehen ſoll, von untergeordneter 
Bedeutung. Noch hat ſich die Regierung nicht die Hände gebunden. Auf 
keinen Fall wird die Sache erledigt werden, ohne daß das Unterſuchungs⸗ 

recht gründlich beſchränkt würde.“ x l £ 
Am ſelbigen Tage (19.) hatte die „Tribüne“ gemeldet, der Präſident werde 
über die Beziehungen zu England dem Senate eine Botſchaft zuſchicken, vor⸗ 
erſt ſeien alle Gerüchte von der beſchloſſenen Herausgabe der Gefangenen 
unbegründet. Drei Tage früher, am 16., war eine von Vallandigham (aus 
Ohio) eingebrachte Reſolution: „daß es die Pflicht des Präſidenten ſei, 
den eingenommenen Standpunkt feſtzuhalten, und die Handlung des Kapitän 
Wilkes trotz aller Drohungen und Nee Englands zu billigen,“ auf 
Antrag * aus New⸗Jork) mit 109 gegen 16 Stimmen beſeitigt. 
Am 19. Mittags hieß es in New⸗York allgemein, die — werde ſich 
zur Herausgabe der Gefangenen verſtehen, wofern in den engli chen Forde⸗ 
rungen nichts enthalten ſei, was die Ehre und Empfindlichkeit des Landes 
verletzen könnte. Der „New⸗Jork Herald“ aber hatte noch am 17, die Nies 


1 


* 


derträchtigkeit gehabt, darauf hinzuweiſen, daß ſich für ungefähr 600 Mill. 
Doll. Staat» und ſonſtige Papiere in den Händen engliſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Unterthanen befinden, daß im Falle eines Krieges die Regierung wohl 
7 87 thät: 7. Eigenthum derſelben zu konfisziren und die Getreideaus⸗ 
uhr zu verbieten. 

Alle obigen Berichte zuſammengenommen geben von Neuem Berechtigung, 
zu hoffen, daß die amerikaniſche Regierung, dem Ernſt der Lage Rechnung 
tragend, lieber die Forderungen Englands erfüllen, als ſich in einen neuen 


Krieg 


verwickeln wird. Wobei jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden darf, 


daß noch gar nichts vorliegt, was als eine entſcheidende Aeußerung des 
Präſidenten gedeutet werden könnte. Wir hören vorerſt nur von „Sti m⸗ 
mungen“ des Publikums und von Journalanſichten. 

Die Nachrichten aus Buenos-Ayres reichen bis zum 26. Nov. 
Es hatte wiederum ein Gefecht zwiſchen dem Heere von Buenos-Ayres 


und den Föderaliſten ſtattgefunden. 


Laprida, welcher für den beſten 


Offizier der Föderaliſten gilt, wurde ſchwer verwundet und gefangen. 


Man ſchreibt aus der Havanna unterm 7. Dez.: 


„Die gegen 


Mexico beſtimmten drei Divifionen des ſpaniſchen Expeditionscorps ha⸗ 
ben am 29. Nov., 1. und 2. Dez. die Havanna zu verlaſſen. Der 
Effectiobeftand beträgt 6000 Mann. — Die mexicaniſchen Truppen 
haben Vera⸗Cruz geräumt und die Kanonen der Feſtungswerke nach 
den Einen nach Puebla, nach den Andern nach Mexico transportirt. 


Die Einwohner ſelbſt ſind geflohen. 
ſchwader vor Vera⸗Cruz ankommen. 


Morgen wird das ſpaniſche Ge⸗ 
Spanien hat den General⸗Capi⸗ 


tain von Cuba bevollmächtigt, einen Dampfboot⸗Dienſt zwiſchen der 
Havanna und Vera⸗Cruz herzuſtellen.“ 


Breslau, 7. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 24 ein meſſingener Mörſer mit dergleichen Stößel; Alt⸗ 


büſſerſt 


raße Nr. 15 ein kleines viereckiges Tif 


chchen mit eichenem Tiſchblatt; 


Mathiasſtraße Nr. 71 ein kupfernes Rohr mit zwei mſeſingnen Schrauben; 


Burgſtraße Nr. 2 ein Damenpaletot von dunkelbraunem 


üffel mit kleinem 


Kragen und mit ſchwarzer Seide geſteppt, und ein brauner Knaben⸗Düffel⸗ 
Ueberzieher mit grau⸗ und ſchwarz⸗getigertem Parchent⸗Futter; Wallſtraße 
Nr. 11 eine Menge Wäſche für Erwachſene und Kinder, ſo wie verſchie⸗ 
dene Kinder⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände. 
([Feuersgefahr.] Am aten d. Mts. Früh gegen 3 Uhr entſtand Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 26 in einem Parterre⸗Zimmer Feuer. 
re hängende Kleidungsſtücke, welche der Inhaber des Zimmers, circa 


benthü 


es 


Da 


in Brand gerathen. 


Einige an der Stu⸗ 


tunden vorher bei ſeiner Nachhauſekunft abgelegt, waren, als letzterer 
eits zu Bett gelegt hatte und eingeſchlafen war, auf unbekannte 
Glücklicherweiſe wurde die Gefahr von dem 


Rev erwächter rechtzeitig bemerkt, welcher mit Hilfe der von ihm alarmirten 
Hausbewohner das Feuer erdrückte. 


[Bettele 
ſonen durch 


Im Laufe 


gebracht worden. 


Angekommen: Privatier Graf Forgach aus Wien. 


Breslau, 4. Januar. [Perſonalien,] Pfarr⸗Adminiſtrator Jacob 


9 Hi letztverfloſſener Woche find hierorts 5 Ber: 
olizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft n 


(Pol.:BL.) 


Nitzko in Walzen als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Weltprieſter Thomas Kulka 
e als Kaplan nach Szezedrzyk. Kaplan Carl Pfleger in Szcze⸗ 


drzyk a 


oppe 


nberg. 
nach Ratibor. 


s ſolcher nach Alt⸗Coſel. Der vormalige Pfarr 
als Pfarr⸗Adminiſtrator cum onore redd 


Kaplan 


tor cum onore redd. rat. daſelſt. 


C. Rawitſch, 6. Jan. [Wochenbericht.] In verfloſſener Woche iſt 


in Goſtyn ein Bubenyüd verübt worden, 
rüſtung hervorgerufen hat. Der preußiſ 
hauſe iſt nämlich mit einer Subſtanz von ro 
ſtalt beſudelt worden, daß ſeine urſprüngliche 
(Wurde bereits in Nr. 
lizeigebäude, 


rden 


wo 

Auflauf ſtatt, 
hatte nämlich einen te a gt den te 
Preis bezahlen, weil er das Gewicht für unrichtig hielt. ; 
blieben erfolglos, indem der Bauer dieſe mit 
ch, was! Wir leben hier in Polen!“ — 
ceſſe kommen dort häufig vor, die namentlich an Sonn: und 


geſetzten 
genvorſtellungen des Beamten 
den Worten zurückwies: „A 
Bedauerliche Ex 
Feſttagen, wo den 
f Im Intereſſe der wohlgeſinnten Bürger wäre es wünſchens⸗ 
Stadt wenigſtens mit einer Compagnie Militär belegt 


gang 


werth, wenn dortige 


7 der Bresl. Zeitung aus 
welches 


. rat. 
Weltprieſter Theophilus Schöneich in Krappitz als III. Kaplan 
Joſ. Drotſchmann in Seitſch als Pfarr⸗Adminiſtra⸗ 


⸗Adminiſtrator Aloys 
in Coſel, Archipr. 


das mit Recht allgemeine Ent⸗ 
che Adler auf dem Gerichts⸗ 
ſa Farbe und Oel derge⸗ 
arbe völlig unkenntlich wurde. 
oſen gemeldet.) Auch das Po⸗ 
an das Gerichtsgebäude ſtößt, iſt mit Koth begoſſen 


— Tags darauf fand bei dem dortigen königlichen Salzmagazin ein 


Spirituoſen ſtark zugeſprochen wird, 
aben. 


der von einem polniſchen Bauer veranlaßt wurde. Derſelbe 
Sack Salz gekauft, wollte aber nicht den tarifmäßig feit- 


Die Ge⸗ 


einen blutigen Aus⸗ 


— Ein wahrhaft ſchaudererregendes Verbrechen hat ſich am dritten 


würde. 
Weihnachtsfeiertage in Görchen zugetragen. Der dortige Schneidermeiſter 
Szwiechoski il das Opfer einer ſchnöden Geldgier geworden. Im trau⸗ 


lichen Kreiſe von Bür 


enheit 
Ai S 


es zu einem Geſchäfte kommen ſollte. Daſſel 


wiechoski ſteckte ſeine Baarſchaft, 


ern trank derſelbe ſein Glas Bier, bei welcher Gele⸗ 


be zerſchlug ſich aber 


beſtehend in etwa 150 Thlr. 


Geld ein. Letzteres erregte warſcheinlich die Aufmerkſamkeit eines Anweſen⸗ 


den. Harmlos 
reichen ſollte. 


kehrte S. in ſein 


Haus zurück, das er aber nicht mehr er⸗ 
Unweit der Vorſtadt wurde er meuchlings ermordet und in 


einen Graben geworfen. Dort fand man ihn nach lan gem Suchen, arg ge: 
inebelt und gräßlich verſtümmelt, erſchlagen liegend. 


ur Ermittelun 
Io der 


ind bereits erfolgt. — Nach der in der jüngſten Zeit ſtattgefundenen Volts⸗ 


Staatsanwalt aus Liſſa thätig. Me 


Seit drei Tagen iſt 


des Thäters die hieſige Gerichts⸗Commiſſion in Görden, 


hrfache Verhaftungen 


zähluug in Pa Stadt beträgt die Einwohnerzahl vom Civil 8542, bier: 


von kommen au 
ligion nach find Cvangeliſche 6031, Katholiſche 1225, Juden 1286. 
hiervon nur deutſch 7895, nur polniſch 16, deutſch und polniſch 631. 


chen 


die innere Stadt 5826, auf die Vorſtädte 2716. Der Re⸗ 


Es ſpre⸗ 


Die Zahl der Familien ae 1976. Bei der letzten Zählung im Jahre 


1858 betrug die Einwohnerza 
eine Zunahme von 3 Perſonen ſein. 


Il vom Civil 8539. Es 
Erwägt man je 


1858 eine damals hier anweſend geweſene Schauſpiele 


gezahlt 


Zahl der Sträflinge in der königl. Strafanſta 
von denen 398 Evangeliſche, 683 Katholiſche, 


worden iſt, ſo iſt die Zunahme von 50 


ſprechen nur deutſch 218, nur polniſch 311, deutſch und po 


Bevölkerung beträgt zuſammen 9642. n 
der hier Nationirten Gendarmen aus 34 Familien und 651 
ſonen, 77 weniger als vor 3 Jahren waren. 


nerzahl 


jetzt daher mehr 237. 


Durch 


Induſtrieſchule konnten wieder 8 


beträgt 


die Bemühungen der 


Perſonen anzunehmen. 
lt iſt bis auf 1100 geſtiegen, 
19 Juden ſind. Von dieſen 


würde hiernach nur 
doch, daß im Jahre 
rtruppe u. ſ. w. mit⸗ 
Die 


lniſch 571. Die Civil⸗ 


Die Garniſon beſteht incluſive 


1 Per⸗ 
Die ganze Einwoh⸗ 


iernach 10,293. Sie betrug im Jahre 1858 10,056, 
Die Zahl der um Häuſer beträgt 860. 
geihästen Vorſtands⸗Damen der hieſigen 
arme Schulkinder am Weihnachtsfeſte mit 


den nöthigſten Kleidungsſtücken verſehen werden. Ebenſo wurden durch das 
Wohlwollen anderer achtbarer Damen 15 Waiſenkinder evang. Glaubens 


bekleide 
Fenſter 
terling 


t, und mit diverſen Weihnachtsgaben erfreut, 
des Bahnhof ⸗Inſpectionszimmers iſt vorgeſtern 
gefangen, und Ihrem Ref 


— An dem äußeren 
ein munterer Schmet⸗ 


erenten wohlbehalten zugeſandt worden. 


—— — — — — — — — — — 
Oe. Breslau, 6. Jan. [Aus dem oſtaſiatiſchen Berichte. X. 
Metalle und Metallwaaren. Werkzeuge. Waffen ꝛc.] Wir kom⸗ 


men 
nach 


8 


die meiſte Bedeutung für d 


mehreren für Schleſien beſonders wichtigen A 
acob's Bericht, die Metalle nächſt den Baumwolle 


rtikeln, unter denen, 
n⸗ und Wollenwaaren 


en deutſch⸗chineſiſchen Export überhaupt haben. 


Blei wird ſehr viel in China eingeführt und zwar von Nordamerika, in 
Blöcken, beſtes weiches, in Canton Ende Septbr. 1860 mit 9—9% Dollars 


der Picul (= 133% engl. 
aller Art daraus find gleichwoh 


l. Pfund, = 120,93 Zollpfd.) 


bezahlt. Fabrikate 


l nicht ohne Verluſt einzuführen geweſen, da 


die Chineſen fie ſelbſt darſtellen, jo namentlich große Maſſen Bleifolie zum 
Ausfüllen der Theekiſten, aus engliſchem und deutſchem Blei. Das betref⸗ 
fende Verfahren ſoll ſehr einfach ſein, das Blei dazu 


und mit anderem Metall verſetzt werden, 
Miſchung, „Calain“ genannt 
eine Spur Zink. Reiner impor 


mal de 


n Preis des Blockbleies. 


jedoch umgeſchmolzen 


am gewöhnlichſten in folgender 
: 126 Theile Blei, 17% Zinn, 1% 
tirter Bleiſtaniol fand daneben nicht ein⸗ 

Bleiröhren und dergl. laſſen nur für den 


upfer, 


aus⸗ und Schiffsbedarf der Europäer Rechnung. — Herr Grube ſandte 
robe des chineſiſchen Staniols und räth, denſelben einer genauen Analyſe 


Dicke 
Zink darf nur an die Regierung oder an von dieſer autoriſirte Leute 
verkauft werden, was bei der z. Z. des Berichts obwaltenden Verhältniſſen 


Dez. 1860) Schwierigkeiten darbot. 
eſchäft flau. 


u er und ſich für den Import nach dieſer j 


nd Größe des Muſters zu richten. 


(Da übrigens, trotzdem China ſelbſt 


owie genau nach der 


Der Markt war überführt und das 


ink producirt und 


früher auch exportirte, dennoch bereits bedeutende Quantitäten aus Deutſch⸗ 
land dahin geben, fo iſt der Artikel für unſer Schleſien, der Haupt⸗Zink⸗Er⸗ 


zeuger, 


ohne Zweifel ſehr in's Auge zu faſſen.) 


Kupfer und Pellow⸗Metall (Gelbkupfer, Bronze), hat ebenfalls, ob⸗ 
wohl die Chineſen deſſen ſelbſt produciren, guten Markt, doch räth der Ber. 
vorzugsweiſe Kupfer in Platten, ſog. Schiffskupfer, zum Expert nach China an. 

Eiſen wird, wie in Canton und Shanghae, ſo auch an den übrigen 
Plätzen ziemlich ſtark gebraucht. Die Preiſe ſind mannichfachen Schwankun⸗ 
gen unterworfen. Am meiſten gefragt iſt Nageleiſen in der Marke von 

awis, Bromford u. Co., es kamen in einer Sendung 1000 Bund zu %, 
800 Bund zu %, 600 Bund zu % Quadratzoll Durchſchm. Von Flat⸗ 
Stangen⸗Eiſen (plattes Stabeiſen) kam ein Sortiment von ca. 1000 Picul 
zu 1% a breit, %, Zoll dick bis 44% Zoll breit, % Zoll dick. Round Rods 
(Rundeiſen) kommen in derſelben Sendung % bis 1% Zoll Durchm. aſſor⸗ 
tirt (für Shanghae). 2 5 : \ 

Stahl wird ſtark conſumirt, aber nur prima ſchwediſcher. Imitationen 
find gar nicht zu verkaufen. Es waren bei jener Sendung 500 Ctr. engl. 
zu „ bis % Zoll Durchm. aſſortirt. h 

Wie bedeutend das Geſchäft in dieſem Artikel, erhellt daraus, daß der 
jährliche Verbrauch Cantons an europäiſchem Stahl auf 3000 Tubben d. i. 
3000 Ctr. engl. veranſchlagt wird. Nachgehends hat Herr Jacob ein Aſſor⸗ 
timent Proben mit Preisangabe e und der Beachtung der Stahl⸗ 
Fabrikanten dringend empfohlen, Leider ſagt er, daß deutſcher gewalzter 
Puddelſtahl in China ar keine Abnehmer finde, in Singapore nur unter 
Umftänden, da auch dort der ſchwediſche Stahl vorgezogen und höher be⸗ 
zahlt wird. Der Chineſe, der an alten Gewohnheiten mit bekannter Zähig⸗ 
keit feſthält, hat den ſchwediſchen Stahl nun einmal als gut und jeinen 
Zwecken entſprechend anerkannt; kommt nun etwas Neues auf ſeinen Markt, 
wie der gewalzte Puddelſtahl, den er an der Oberfläche ſofort erkennt, ſo iſt 
ſein Mißtrauen rege, und iſt das Product nur obendrein weniger hart, als 
ſeine gewohnte ſchwediſche Sorte, ſo erklärt er es für unbrauchbar, mag es 
ſich immerhin in Wirklichteit auch bei der Verarbeitung als ganz gut er⸗ 
weiſen. Deutſche Waare muß mithin auch nach dieſer Seite hin den chineſ. 
Anforderungen entſprechen; Kanten ſcharf, Oberfläche glatt, beim Zuſam⸗ 
menſchlagen der Stücke lebhaft Funken ſprühend. Auch darf der Preis kei⸗ 
nesfalls den des ſchwediſchen Skahls überſteigen. Zur Berechnung iſt der 
preuß. Thlr. = 90 Cents in Canton anzunehmen, Zölle und Proviſion eingerech⸗ 
net. Das iſt immerhin ein gutes Geſchäſt! Der Verſandt in Tubbs, 
Fäſſern, & netto 1 Ctr. engl. die Fäſſer gut gearbeitet und mit drei eiſer⸗ 
nen Bändern, oben, in der Mitte und unten, gebunden. N 

Von Beilen, Hacken, Harken (Parangs), wie ſie in Singapore ge⸗ 
bräuchlich ſind und von den Un E chineſiſchen Schmieden verfertigt wer⸗ 
den, ſendet Herr J. ebenfalls ein Sortiment. Sämmtliche Gegenſtände ſind 
aus europäiſchem, wahrſcheinlich ſchwediſchem Eiſen bei Holzkohlenfeuer mit 
der Hand ausgeſchmiedet, demnächſt in höchſt mühſamer Weiſe in einem 
Spannbock mit einem harten Stahlinſtrumente durch Menſchenhand geſchärft 
und endlich für den Gebrauch durch Abſchrecken in kaltem Water gehärtet. 
Europäiſche Arbeit nehmen die Chineſen nur dann, wenn ſich ihr Preis 
anſehnlich niedriger ſtellt. Diesſeitige Preisberechnung hierfür, die mit 
den dortigen Partiepreiſen concurriren muß, iſt darauf zu baſiren, daß 
1 Thlr. preußiſch in Rotterdam oder Hamburg ausſchließlich aller Unkoſten 
und Commiſſionsgebühr auf nur 75—80 Cents in Singapore zu 11 
ommt. Die Verſendung der czineſſchen Parangs hat in Bündeln zu 
20 Stück zu geſchehen, die an beiden Enden mit Rattons zuſammengeſchnürt 
find. Die Harken für die Malayen von Celebes, die Bugis, welche im 
September und Oktober jeden Jahres als ſtarke Käufer in Singapore auf⸗ 
treten, würden bei directer Sendung nach Macaſſar mithin einen beſſeren 
Preis erzielen. 

Von den in 


Singapore anſäßigen reſpectablen deutſchen Häuſern be⸗ 
ſchäftigen ſich namentlich folgende mit Einfuhr vaterländiſcher Metallwaaren 
und bemüht ſich jedes derſelben gern, einem neuen deutſchen Artikel Bahn 
zu brechen: Behn, Meyer u. Comp. — Puttſcharcken, Rheiner u. Comp. — 
Rautenberg, Schmidt u. Co. — Zeapp, Rittershaus u. Co. 

In Waffen und Ammunition iſt während der 1 75 Jahre ein 
ungeheures Geſchäft in Shanghae gemacht und viel Geld dabei ver⸗ 
dient worden, es kann daſſelbe auch noch 0 lange fortwähren, als der Auf⸗ 
ſtand dauert, mit deſſen Unterdrückung es allerdings plötzlich abſchneiden 
würde. Etwas Gefahr iſt dabei, und von Manchem wird es für nicht ganz 
reſpectabel gehalten. 


An Metallwaaren iſt der Bedarf ſehr gering; es gehen Scheeren, 1 


Meſſer, Schlöſſer u. dgl., doch nur in ganz unbedeutenden Mengen und 
meiſt nur für den Gebrauch der Europäer. Die Chineſen fertigen alle dieſe 
Gegenſtände ſelbſt zu gut und zu billig an, als daß ſelbſt die Englän⸗ 
der concurriren könnten (). Einen verhältnißmäßig ſehr bedeutenden Ab: 
ſatz aber finden Metallknöpfe, wenn fie im Geſchmack der Curo⸗ 
päer gearbeitet find, ſie werden dann mit außerordentlich großem Nutzen 
verkauft. (Hr. Jacob ſchreibt wörtlich Bi doch hegen wir, nach der an 
allen andern Stellen wiederholt eingeſchärften Vorſchrift, ſich nur nach dem 
Geſchmacke der Chineſen zu richten, Zweifel, ob hier vielleicht ein Schreib⸗ 
oder Druckfehler der Ausnahme zu Grunde liege). In Canton ſelbſt werden 
Metallknöpfe fabrieirt und in großen Partien nach den anderen Häfen 


verſchifft. Sie werden in Sätzen zu 5 Stück zur Garnirung je eines Stockes] Thl 


verkauft. Preiſe ſ. Grube's Bericht. Bei Imitation iſt vor Allem a ute 
und dauerhafte Vergoldung Bevacht zu nehmen, Vergoldete Meſſing⸗ 


Stodinöpfe von Richard Treble, die in Canton für die inneren Provinzen 


Abſatz finden, hat ein 8 Haus mit Geſchick nachgeahmt. Auch ordi⸗ 


näre Glasſteinknöpfe in Meſſing⸗ (giet) Faſſung, 10—12 sb. beo. pro Gros, 
fanden lohnenden Abſatz. ; 

Nähnadeln haben in Canton ebenfalls noch wenig Eingang gefunden, 
da die Chineſen die dort angefertigten vorziehen, ſolche auch nach dem Nor⸗ 
den ausführen. Die in Europa gewöhnliche längliche Form der Augen 
(Oehre) gefällt den Chineſen weit weniger, als die ihrigen kleinen runden 
Augen. Auch ſehen ſie beſonders D 8h daß die Ränder des Oehres den 
Faden nicht durchſchneiden und daß die Augen rein ausgearbeitet ſind. 
Hr. Grube, welcher über dieſen Artikel ausführlich berichtet, glaubt, daß 
bisher nur ordinäre Waare nach China gekommen ſei, die für 2 Doll. pro 
Blechdoſe von 10 Mille, wie dgl. in Hongkong verkauft wurden, laſſe ſich 
kein die Chineſen befriedigendes Produkt liefern, und er räth zu einem Ver⸗ 
ſuche genau nach den von ihm eingeſandten Proben. Die Sache hat mehr 
Intereſſe für Weſtfalen, als für unſere Provinz. Nach Singapore in 
der That, wo im Gegenſatze zu Canton, die europäiſchen Nähnadeln völlig 
eingebürgert ſind, wurden die rheiniſchen Nadeln als die beſten erklärt. Der 
Markt war übrigens überführt. 


ä — — — ä——ĩ. —ää4ä¹'—äũ | — — — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris 6. Jan., Nachm. 3 Uhr.“ Die Rente eröffnete zu 67, 70, fiel 

auf 67, 52 und ſchloß bei geringem Gefchäft ziemlich feſt. Conſols von Mit⸗ 

tags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 

67, 60. 4 proz. Rente 96, —. Zprz. Spanier 47%, Iproz. Spanier —. 

Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 503. Credit⸗mobilier⸗ 

Aktien 731. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 515. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

6 1 6. Jan., Vorm. 11 Uhr. Bei Abgang der Depeſche ſtehen 

onſols 92. > 

London, 6. Jan., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Käufer. Conſols 
92%, Iprz. Spanier 41%, Mexikaner 28. Sardinier 77, Sproz. Ruſſen 
98. en Ruſſen 90. Die Ueberlandspoſt iſt am 4. in Alexandrien ein⸗ 
getroffen. 

Wien, 6. Jan. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreichiſche Effekten bei geringen Umſätzen etwas matter. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗ Bexbach 131%. Wiener Wechſel 82%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 188. Darmſt. Zettelbant 243%, Sprz. Metall. 46%. 4 prz. 
Met. 40%. 1854er Loofe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ 
er Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bank⸗Antheile 619. Oeſterr. 

redit⸗Attien 147%. Neueſte öſterr. Anleihe 571. Oeſt. Eliſabetbahn 107. 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 21. Lütt. K. 111%, 

Hamburg, 6. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe still. Eiſenbahnen 
feſt. Rheiniſche 88%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 87%. Dis⸗ 
conto —. Wien —, — Petersburg —. ; 

Hamburg, 6. Jan. e e h Weizen loco ruhig, ab 
auswärts vernachläſſigt. Roggen loco ſtill, ab Oſtſee unverändert. Oel 
pr. Mai 26%, pr. Okt. 26%. Kaffee, Ton des Marktes eher günſtiger, 
Umſatz 23000 Sack. Zink 4500 Ctr. Frühjahr 11, 1500 Ctr. loco mit 
Termin 11%. — Ja etzter Nacht 10 Grad Kälte. 

Liverpool, 6. Januar. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz zu 
äußerſten Preiſen. 


Berlin, 9. Jan. b h 
talität der neueſten amerikaniſchen Nachrichten eröffnet, in dung 1 
der wieder ſehr merklichen Flüſſigkeit des Geldmarktes, erhielten die Stim⸗ 
mung an der Börſe bis in die zweite Hälfte der Geſchäftszeit hinein günstig. 
Namentlich für alle Eiſenbahnaktien zeigte ſich regere Kaufluſt, der gegenüber 
die Zurückhaltung der Inhaber zunahm. So wurden die Preiſe häufig ſehr 
erheblich über den letzten Coursſtand hinaus geſteigert, konnten ſich aber nach 
Eintreffen der letzten londoner und newyorker Telegramme, die zwar die Si⸗ 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt, 


Die überwiegend friedlichen Aſpecten, welche die To: 
in Verbindung mit 


tuation nicht verſchlechtert erſcheinen laſſen, aber auch optimiſtiſche Erwar⸗ 
tungen nicht unmittelbar unterſtützen, nur ſelten auf der erreichten Höhe be⸗ 
haupten. Am Schluſſe blieben zu den höchſten Courſen, nicht ſelten weit 
darunter, Verkäufer. Das Geſchäft hatte übrigens bis dahin einen ſehr be⸗ 
lebten Charakter und beträchtliche Ausdehnung, beſonders in Nordbahn. 
Auch einzelne andere leichte Effekten, unter andrem Deſſauer Landesbank, 
verkehrten in großen Umſätzen. Von zinstragenden Papieren waren Pfand: 
briefe heute in lange vermißter e thätig, Anleihen weniger, von 
Prioritäten einzelne Emiſſionen. Oeſterr. Sfiekten, für die in Folge des 
heutigen gui an eſttages wiener Notirungen fehlten, waren nicht belebt 
und namentlich am Schluſſe matt. (B.- u. 9.2.) 


Berliner Börse vom 6. Januar 1862. 


Fel 8 D. . 
-Fends- und Geldsdurse. —4 

17 11215 etw. bz. 
750 3% 125 bz. 


Frolw. Staats- Anleihe ½ 11024, B. Oberschles. G. 
Itasts - Anl. von 18690, 5 dito ©. 
52, 54, 56, 56, 574% 102, bz. dito Prior K. — 1! rn 
dito 1663| 4 16914 ba. dito Prior 2 — 184 — — 
dito 1888) 5 10 K bz. dito Prior O. — 4 - 
“tants-Schuld-Sch. ... 18% 110 bz. dito Prior P.. — | 4 fe E 
Präm.-Anl. von 1866 3½ 11 55 bz. dito Prior E..| 3½ 1 bz 
Lorkiner Stadt-Obl. . 4/102 % bz. dito Prier F.. — 4½ 100 bz 
(Kur. u. Neumärk.. 14 bz. Oppoln-Tarnow. f 55 G. 
3 dito dito 4 369% bz Prinz-W, (St.-V.) | 455 pz. 
Tommorscho . 3% % ba. Rheinischo . 4 4 1% a 89 ba. 
3 dito nous 100%, b dito (St) Pr. — 46, 6. 
7 Posens ch A . dito Prior 44008 G. 
SI dito f 2 dito III Em. 95 52. 
dito nous. 44, 0 Rhein-Nahebahn , 4, 221, ba. 
n 2 692% 8. Buhrort-Orsfald. | 3141314182 8. 
9 [Kur- u. Neumärk. | 4 [90% bz. Starg.-Pogenar .. | 81 64 f bz. (i. D.) 
2 Pommersche 499 ½ 6. Thüringer 6 1208 bz. 
5 Posen sche 4 106%, bz. Wilhelms-Bahn .| — 4 34½ B. 
4 Preuseische . 4 9 pa. dito Prior — 4 186 6. 
5 | Westf. u. Rhein. 4 199 ba. dito III. Em. 7275 — — 
5 (Sade 3 49% bz a e — 8% 10 bz 
Bchlesische ...... 4 09 dz. dito dito — 15 80% 
Louis dor 109% G 
Joldkronen .. . . . . BY 6 Preuss. und ausl. Bank-Astlew. 
1 U 
Ansländisehe Funds. 10 . 
Hogterr. Metall. at 5 Ar B Berl. K.-Voreln. , 4 1115 G. 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 61% B. Berl.-Hand.-&os. | 5%} 4 77 etw. ba. u. G. 
dito nous 100-fl.- L. — 57% G. Berl. W.-Ored. G. — 5 
dito Nat.- Anleihe. 5 68 bz u.B Braunschw.Bank | 4 | 4 74 ½ bz 
dito Baukn.n.Whr.| -— |71 bz. remer 1 5 | 4 ]102 
Rusg.-ontzl. Anleihe. 86 ½ bz, oburg. Oredit- A. — 456 6 
dito G. Anleihe . . 6 86, & 847, bz Darmst, Zottel-B. 7%; 4 |97 6. 
dito poln. Sch.-ObL] 4 |78%, bz. Darmat.Credb.-A.) 4 4 0% bz. 
Poln. Pflandbriefo . 4 — Doss. Oreditb.-A. | — | 4% 4 % ‚ba. 
dito III. Km. .....| 4 84% G Disc.-Om.-Anthl, | ö, 4 68642 ½ be. 
Poln. Obl. à 500 Kl. 491% G. Genf. Creditb.-A. 2 ; 4 733% b u B. (i 
dito & 300 El. . 5 199% G. Geraor Bank ...| 4 | 4 71% be. 
dito u 200 Fl.. — 23% G. Hamb. Nrd. Bank 4 4 J86½ etw. bz. 
Poln. Banknoten . 4% bz. . „ Ver. „ 4% 4 101 C. 
Kurboss, 40 Thlr.. 7 8. Hanuov. = 80 4 % b 
Baden 36 Fl. . .. 0 B. Leipziger 3 i4 eat, G. ( b.) 
r. 0 — hr 
Aetlen-Course. Leu 5 m ER 4 11 10 0. 
Die. | Mein.-Oreditb.-A.] 8 4 77½ etw. bz u B. 
2 1860, P. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 21 8. 
Aach. Düsseld. . 3 ½ 382 bz. Oester. Ordtb.-A.| 8 5 12 1 b 
Aach.-Mastricht.. | — 22% 4 ½ ba. Pos. Prov.-Bank 5% 4 9 &. 
Arnst.-Ketterdam] 5 ‚86%, bz Preuss. B.- Auth! 8 4½% 119 B. 
Borg.-Märkische | 5%! 4 0% à 00% bz. Schl. Bank-Vor. A137 G. 
Berlin-Anhalter . 6½% 4 131½ G. Thüringer Bank 2½ 4 35 B. 
Berlin Hamburg. 64 4 112%, C. Weimar. Bank.. 4 4 [74% ba u. 8. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] ® | 4 1151 8. 
Berlin-Stettiner .| #%| 4 |125 bs (i.D.) Weehsel-Uourse. - 
Breslau-Freibrg. | 514] 4 11341144113 br. 
Cöln-AMindener . . ;10° 3 155 a 1341, bz. 
Franz.$t.-Eisenb. | 74 13181303, bz. (i D.) 
Ludw.-Bexbach. | # | 4 130 G. 
Magd.-Ealberst. . 18% 4 1253 G. 
Mazd.-Wittenbrg.| 2 | 4 42% ba. 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 112 bzu.B 
Mocklenburger 2 4 he a . bz 
Münster-Hammorf 4 | 4 0% bz. 
Neiaso-Brieger ..| 24 4 0 B. Du. 
Niederschles,. ...| 4 | 4 08 bz G. 
-Schl.-Zweigb 4 138 b . 26 bz. 
Nord. (Fr. 4 1604504, a4. bz Petersburg 3 W. 02 ½ bz. 3 M. 91 . b. 
dito Prior... . 4½%101 . Warschau 8 T. — G. 
Oberachles. A. ..| 731125 v2. Bromen 8 T. bz. 


Pr. 
Thlr. ab Bahn ole Lieferung pr. Jan. 22% 


. 
utterwaare 46—57 Thlr. 


Fer und Jan.⸗Febr. 18 1 — ½ Thlr. bez. und Gld., 18% T 


%, Thlr. bez., 10% 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 18%, — 
N Thlr, Gld., Mär n 19419 Tol. 

r. bez. 
Preiſen Hauer Um⸗ 


12% 
Spiritus ſtille, loco 925 a 
Gld., Febr.⸗März 18% Thlr. Br., 


Rüböl unverändert, loco und pr. Jan. 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br. — 
18—17%,, Thlr. bez., Nr 18 Thlr. 
We r 18% Thlr. Gld., Thlr. Br. einöl loeo incl. Faß 12% 
hlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. 55 — Aſtrachan. Fiſchthran 11 Thlr. 
ef. — Hering, ſchott. crown und jullbrand Nord. 11% Thlr. tranſ. bez., 
Firth of Forth 11% Thlr. bez. 


e Breslau, 7. Jan. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: ſtürmiſch und trübe. 
Thermometer Früh 8° Kälte. Eisſtand. Die Kaufluſt blieb am heutigen 
Markte beſchränkt, die Zufuhr war von Weizen mittelmäßig, von Roggen 
ſchwach, von den andern Getreideſorten unverändert beſchränkt. 

Weizen blieb ſehr vernachläßigt, nur hochfeine Waare preishaltend: pr. 
Sapfd. weißer 75—89 Sgr., gelber 73—88 Sgr. — ir bei beſchränk⸗ 
tem Umſatz, Preiſe niedriger; pr. Sapfd. 54—58 Sgr., feinſter 59 Sgr. — 
Gerſte wenig beachtet; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr. helle 40 — 41 Sgr. gelbe 
7 — 39 Sgr. — Hafer ruhiger; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22 — 26 Sgr. — 
Erbſen und Wicken ohne Geſchäft. — Bohnen ohne Frage. — Oel⸗ 
faaten ohne Angebot. — Schlaglein feſt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

ren / ————e 

Weißer Weizen 7080-90 Wicken . . 30—40—44 
Gelber Weizen 70-80-89 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

Roggen —57—60 Schlagleinſaat . 155—170—190 

Gebſte ae e 36—40—42 inte 7 0200220 
Hafer 22—25—27 Winterrübſen.. — — — 

Grbfen.-............ 53—58—63 Sommerrübfen.. 160 -170—186 

Kleeſsat wenig Umſatz, Preiſe unverändert, rothe 94 —10½ —12 bis 

Thlr., weiße 13—15%—19— 22 Thlr. 


84910 Thlr. — Kartoffeln 


April⸗Mai 12% Thlr. Geld. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 
loco 16% Thlr., Januar 17% Thlr., April⸗Mai 17% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Frievrich) in Breslau. 


